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Nachhaltige Thematics: 6 Mythen widerlegt! 

Themenfonds sind voll im Trend: Allein in den vergangenen drei Jahren hat sich das verwaltete Vermögen in thematischen investments nahezu verdreifacht und liegt heute laut den Analysten von Morningstar bei 595 Milliarden US-Dollar. Das entspricht bereits 2,1 Prozent des weltweit in Aktienfonds investieren Vermögens. Anleger schätzen an denjenigen Fonds, die sich auf Anlagemöglichkeiten rund um disruptive Technologietrends bewegen, vor allem die Chance auf üppige Überrenditen. Ökologisch orientierte Themenfonds hingegen werden noch immer unterschätzt. Ulrik Fugmann, Senior Portfoliomanager Environmental Strategies bei BNP Paribas Asset Management, über die sechs häufigsten Mythen zu nachhaltigen Thematics und warum Bedenken unbegründet sind. 

Mythos 1: Ökologisch orientierte thematische Investments erzielen langfristig weniger Rendite als andere Anlagen 

Anleger können von technologisch orientierten Themenfonds oft eine üppige Überrendite erwarten; insbesondere von Playern, die sich auf disruptive Technologietrends konzentrieren. Bei nachhaltigen Themenfonds haben Anleger hingegen noch immer Zweifel – und das, obwohl die ökologische Transformation ebenfalls ein enormes disruptives Potenzial besitzt. Neben erneuerbaren Energien werden für einen nachhaltigen Umbau der Weltwirtschaft etwa Player gefragt sein, die Lösungen für eine bessere Kreislaufwirtschaft, der Energiewende sowie gegen die Folgen des Klimawandels bieten. Für Anleger stellt sich daher nicht die Frage, ob Umweltfonds wettbewerbsfähige Renditen bieten, sondern ob sie es sich leisten können, diesen Anlagetrend zu verpassen. 

Mythos 2: Einige mit dem Klimawandel erwirtschaftete Erträge sind unethisch 

Ein häufiger Kritikpunkt: ökologisch orientierte Themenfonds können auch in den Niedergang veralteter Industrien investieren. Dabei werden Vermögenswerte, die aufgrund ihrer Ineffizienz oder klimapolitischer Regulierung an Wert verloren haben – „Stranded Assets“ – gewinnbringend leerverkauft. Im Gegensatz zu anderen Short-Strategien sind solche ökologisch motivierten Leerverkäufe jedoch ethisch vertretbar, weil sie den Übergang zu einer kohlenstofffreien Wirtschaft beschleunigen. Zudem profitieren Anleger so von einer effektiven Dekarbonisierung ihres Portfolios – und können somit ihr Net-Zero-Ziel schneller erreichen.

Mythos 3: ESG und Nachhaltigkeit bedeuten immer ein und dasselbe 

ESG-Ratings basieren auf der freiwilligen Dokumentation der internen Prozesse eines Unternehmens. Als einziges Bewertungskriterium für die Nachhaltigkeit sind sie jedoch nicht geeignet, denn eine globale Nachhaltigkeitsperspektive, wie etwa der ökologische Fußabdruck, bleibt dabei unbeachtet. Ein Beispiel: Dämmstoffe können oft nur bedingt nachhaltig hergestellt werden. Über ihre gesamte Lebensdauer tragen sie jedoch umfassend dazu bei, CO2-Emmissionen zu verringern. Dazu kommt, dass kleinere Unternehmen oft maßgeblich zum Erreichen der Nachhaltigkeitsziele beitragen, aber nicht die Ressourcen haben, um umfangreiche ESG-Berichte zu verfassen. Erst eingebettet in eine thematische Dimension lässt sich der Beitrag erkennen und fair bewerten, den ein Unternehmen zur ökologischen Transformation leistet.

Mythos 4: Das Anlageuniversum von (ökologischen) Themenfonds ist nicht groß genug, um branchenübergreifend zu investieren 

Weit gefehlt: Denn allein der thematische Bereich der Energiewende umfasst eine große Anzahl von Branchen: Von Energieeffizienz über intelligente Netze bis hin zu Elektrofahrzeugen und alternative Verkehrsmittel. Dabei ist nicht nur saubere Energie ein wichtiges Umweltthema. Es gibt viele weitere Bereiche menschlichen, tierischen und pflanzlichen Lebens, für die die moderne Industrie aktuell nach Lösungen sucht, um etwa die Auswirkungen des Klimawandels zu reduzieren. Daraus ergeben sich vielfältige attraktive Anlagemöglichkeiten, die teilweise enormes Disruptionspotenzial bieten, in nahezu allen Branchen. 

Mythos 5: Anleger sollten nur in Fonds mit Track Record investieren 

Track Records zeigen die historische Performance eines Fonds und sind für Anleger wichtige Indizes für die zukünftige Entwicklung. Gerade bei einer so jungen Anlagestrategie, wie das nachhaltige und umweltorientierte Investieren, sind Track Records jedoch oft wenig sinnvoll und aussagekräftig. Oft fehlen Anlageteams dafür schlicht die Erfahrungswerte, auf die etablierte Klassen zurückgreifen können. Um Risiken zu vermeiden, bietet es sich stattdessen an, nach Fonds zu suchen, die in branchen- und sektorübergreifende Unternehmen investieren, breit diversifiziert sind und ein strenges Risikomanagement besitzen. 

Mythos 6: Impact lässt sich nur mit Investitionen an Private Markets realisieren 

Impact Investment wird oft mit Investitionen in Wagniskapital, privatem Beteiligungskapital oder direkter Projektfinanzierungen in Verbindung gebracht. Trotz ihrer hohen Wirkung sind solche Anlagen allerdings nur bedingt in großem Maßstab realisierbar – und zudem speziell und schwer zugänglich. Um größtmöglichen Impact zu erreichen, sollten jedoch möglichst viele Anleger Zugang zu ökologisch verantwortlichem Investieren bekommen. Themenfonds mit Umweltfokus bieten Anlegern diesen Zugang. Mit ihrem Kapital unterstützen sie innovative und nachhaltige Player beim Wachstum und mittlerweile auch Primärplatzierungen wie Erstemissionen und Börsengänge. Damit machen sie einen echten Unterschied. 


Viele Bedenken, die Anleger hinsichtlich nachhaltiger Thematischer Investments haben, sind unbegründet. Thematische Fonds können einen immensen Beitrag leisten, um umweltfreundlichere Lösungen für die Energieversorgung und den Schutz unseres Planeten zu finden. Neben den bekannten Marktgrößen gibt es viele kleinere Firmen, die mit ihrer Innovationskraft morgen zu den Top Playern zählen können. Thematische Fonds, sind eine vielversprechende Möglichkeit, um diese Geschäftsmodelle zu unterstützen und vom Disruptionspotenzial des Wandels zu einer CO2-neutralen Wirtschaft zu profitieren.
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Über BNP Paribas Asset Management
BNP Paribas Asset Management ("BNPP AM") ist die Investmentsparte von BNP Paribas, einer führenden Bankengruppe in Europa mit internationaler Präsenz. BNPP AM zielt darauf ab, langfristige und nachhaltige Renditen für seine Kunden zu generieren, basierend auf einer einzigartigen und auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Philosophie. Die Anlageklassen lassen sich in fünf Schlüsselstrategien aufteilen: High-Conviction-Strategien, Private Debt & Real Assets, Multi-Asset, Quantitative & Solutions (MAQS), Emerging Markets und Liquidity Solutions. Die Investmentprozesse umfassen quantitative und fundamentale Analysen.
Nachhaltigkeit ist Teil der Strategie und der Anlageentscheidungen von BNPP AM. Als einer der führenden Anbieter thematischer Investments in Europa leistet BNPP AM einen Beitrag zur Energiewende, zum Umweltschutz und zur Förderung von Gleichberechtigung und integrativem Wachstum. Das verwaltete Vermögen beläuft sich derzeit auf 500 Milliarden Euro (622 Mrd. EUR unter Verwaltung und Beratung). Rund 500 Investmentexperten und rund 800 Kundenbetreuern stehen Privatanlegern, Unternehmen und institutionellen Anlegern in 67 Ländern zur Verfügung.
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DISCLAIMER
Anlagen in den Fonds unterliegen Marktschwankungen und den mit Anlagen in Wertpapieren verbundenen Risiken. Der Wert von Anlagen und der damit erwirtschaftete Ertrag können sowohl fallen als auch steigen, und es ist möglich, dass die Anleger ihre anfänglichen Kosten nicht zurückerhalten. Die beschriebenen Fonds bergen ein Kapitalverlustrisiko. Eine ausführlichere Definition und Beschreibung der Risiken entnehmen Sie bitte dem Prospekt und den KIID der Fonds. Vor der Zeichnung sollten Sie die neueste Fassung des Verkaufsprospekts und der KIID lesen, die kostenlos auf unserer Website am.com verfügbar sind.

Risiko der Berücksichtigung der ESG-Kriterien: Das Fehlen gemeinsamer oder harmonisierter Definitionen und Kennzeichnungen für ESG- und Nachhaltigkeitskriterien auf europäischer Ebene kann zu unterschiedlichen Ansätzen der Verwaltungsgesellschaften bei der Festlegung der ESG-Ziele führen. Dies bedeutet auch, dass es schwierig sein kann, Strategien mit ESG- und Nachhaltigkeitskriterien zu vergleichen, da die Auswahl und Gewichtung bestimmter Anlagen auf Indikatoren basieren kann, die denselben Namen haben, aber unterschiedliche Bedeutungen haben. Bei der Bewertung eines Wertpapiers auf der Grundlage von ESG- und Nachhaltigkeitskriterien kann die Verwaltungsgesellschaft auch Datenquellen verwenden, die von externen ESG-Research-Anbietern zur Verfügung gestellt werden. Angesichts der sich verändernden Natur der ESG können diese Datenquellen derzeit unvollständig, unrichtig oder nicht verfügbar sein. Die Anwendung verantwortungsvoller Wohlverhaltensnormen sowie ESG- und Nachhaltigkeitskriterien im Anlageprozess kann dazu führen, dass Wertpapiere bestimmter Emittenten ausgeschlossen werden. Infolgedessen kann die Performance des Fonds manchmal besser oder schlechter sein als die von Fonds mit einer ähnlichen Strategie.
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